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Bessere Konjunktur macht sich bemerkbar
SCI/Logistikbarometer: Geschäftsklima in der Logistikbranche stabilisiert sich auf hohem Niveau

(rok) Das Geschäftsklima in der Lo-
gistikbranche hat sich im September
nicht wesentlich verändert. Es stabi-
lisiert sich damit auf dem hohen Ni-
veau des vergangenen Befragungs-
monats. Die Erwartungen sind auf
Grund der nun einsetzenden Ver-
besserung der saisonalen Geschäfts-
lage zwar etwas gedämpfter. Doch
trotz der weiterhin angespannten
Kostensituation der Unternehmen
scheint sich die konjunkturelle Ver-
besserung in der Gesamtwirtschaft
auch auf die Logistikbranche zu
übertragen.

Eine Verbesserung der Geschäftsla-
ge in der Logistikbranche ist den Er-
wartungen entsprechend eingetreten.
Im Befragungsmonat September beur-
teilen 21 Prozent der Unternehmen die
aktuelle Geschäftslage als saisonal gut.
Das sind 4 Prozent mehr als noch im
vergangenen Befragungsmonat. Dabei
ist in der Nachbetrachtung festzustel-
len, dass der August besser verlaufen
ist als zunächst angenommen. Die Er-
wartungen bleiben weiterhin optimis-
tisch. Von den befragten Unterneh-
men geht mehr als die Hälfte von ei-
nem günstigen Geschäftsverlauf in den

nung auf eine baldige Steigerung bleibt
aber bestehen. Ob jedoch in den
nächsten drei Monaten 25 Prozent der
Unternehmen eine Preissteigerung
realisieren können, ist angesichts der
beobachteten Preisentwicklung frag-
lich.

Im Vergleich zum vergangenen Jahr
hat sich die Kapazitätsauslastung für
die Unternehmen der Logistikbranche
verbessert. Konnten von Juni bis Au-
gust 2003 nur 26 Prozent eine Steige-
rung ihrer Kapazitäten erreichen, so
hat sich von Juni bis August 2004 der
Anteil der Unternehmen mit einer
besseren Auslastung mit 46 Prozent
fast verdoppelt. Auch die Kapazitäts-
auslastung zum Zeitpunkt der Befra-
gung wird von den Unternehmen bes-
ser bewertet als noch vor einem Jahr.
Trotz der bereits guten Ergebnisse in
der Auslastung erwartet mehr als die
Hälfte der Befragten, dass sich die po-
sitive Entwicklung fortsetzt.

Gute Kapazitätsauslastung
im Jahresvergleich

Hinsichtlich der Vertragslaufzeiten
bestätigt sich die allgemeine Tendenz
zu mittel- bis kurzfristigen Abschlüs-
sen. Im März dieses Jahres blickte die
Mehrzahl der Unternehmen optimis-
tisch auf ihre Vertragslaufzeiten. Auch
derzeit beurteilen noch 56 Prozent der
Teilnehmer die Laufzeiten als mittel-
fristig. Die Vertragslaufzeiten von Lo-
gistikgeschäften werden sich nach Ein-
schätzung von 45 Prozent der befrag-
ten Unternehmen jedoch in Zukunft
verkürzen.

Fast 80 Prozent der Unternehmen
beurteilen die Bedeutung des letti-
schen Logistikmarktes als wachsend.
Dies überrascht, da Lettland unter den
drei baltischen Staaten als am wenigs-
ten entwickelt gilt.

Die wachsende Bedeutung des
Transport- und Logistiksektors auch
innerhalb des Landes ist vor allem in
Zusammenhang mit dem Transitver-
kehr zu sehen. Riga liegt am Transeu-
ropäischen Verkehrskorridor Num-
mer eins, der Helsinki mit Warschau
verbindet. Wichtig für den Ost-West-
Transport sind die drei eisfreien Häfen
Riga, Ventspils und Liepaja. Bereits 27
Prozent der befragten Unternehmen

nächsten drei Monaten aus.
Die Kostensituation in der Logistik-

branche zeigt weiterhin keine Verän-
derungen. Der Trend steigender Kos-
ten hält an. Im vergangenen Monat
verzeichneten über 40 Prozent der Be-
fragten eine weitere finanzielle Belas-
tung. Nur 4 Prozent der Logistikunter-
nehmen haben Kostensenkungen rea-
lisiert. Der Blick in die Zukunft bleibt
pessimistisch. Lediglich 4 Prozent der
Befragten rechnen mit einem Rück-
gang in den nächsten Monaten.

Nachdem im vergangenen Befra-
gungsmonat bereits viele Unterneh-
men ihre Preise senken mussten,
scheint sich auch in der aktuellen Be-
fragung der Preisdruck des Marktes
durchzusetzen. Nur 6 Prozent der Teil-
nehmer geben an, die Preise für ihre
Leistungen erhöht zu haben. Die Hoff-
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sind bereits geschäftlich auf dem letti-
schen Logistikmarkt vertreten, davon
60 Prozent mit wachsenden Geschäfts-
beziehungen.

Eine Umfrage zum Thema „Sicher-
heit und Logistik“ zeigt, dass die Lo-
gistikdienstleister Schäden nur zu 11
Prozent durch ihre Kunden, zu 85 Pro-
zent dagegen durch Speditions- und
andere Versicherungen abdecken. Zu-
satz- und Sonderversicherungen spie-
len zudem auf Grund der Wertigkeit
der Waren eine immer größere Rolle.

Durch die zu erwartenden steigen-
den Zuwachsraten im Transport ver-
stärkt sich auch das Risikopotenzial –
unter anderem durch Transporte in die
neuen Beitrittsländer. Wegen der Be-
deutung der Transport- und Verkehrs-
haftungsversicherungen wird es laut 94
Prozent der befragten Unternehmen
immer wichtiger, das bestehende Ver-
sicherungsportfolio zu überprüfen, um
das Premienniveau stabil zu halten.

(DVZ 21.10.2004)
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(rok) Das SCI-Logistikbarometer
ist ein regelmäßig ermittelter Indi-
kator, der die aktuelle branchen-
interne Wirtschaftslage und künf-
tige Entwicklung zeigt. Initiator
ist die SCI Unternehmensbera-
tung in Hamburg. Im Juni 2003
startete das Barometer mit der
Befragung von 200 Logistikunter-
nehmen, die in Bezug auf Größe
und Produkte repräsentativ sind.
Die Analyse erfolgt zum Teil in
methodischer Anlehnung an den
Ifo-Geschäftsklimaindex, geht
aber über die reine Ermittlung des
Geschäftsklimas hinaus. Denn es
werden nicht nur kurzfristige,
konjunkturell bedingte Erwartun-
gen abgefragt. Vielmehr verfolgt
dieses Barometer darüber hinaus
das Ziel, langfristige, wachstums-
bedingte Tendenzen aufzude-
cken. Die Befragungsergebnisse
werden analysiert, interpretiert
und regelmäßig in der DVZ veröf-
fentlicht. (DVZ 21.10.2004)
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Hände frei zum
Kommissionieren

Sprachsteuerung ist eine Alternative zu Terminals

(rok) Die Firma Herma in Filderstadt
setzt in ihrem Logistikzentrum ein
Staplerleitsystem ein, das via Daten-
funk und Voice-Terminals den Fahr-
zeugführern die Transportaufträge
übermittelt. Das System namens
„Move-by-Voice“ stammt von der
IND Mobile Datensysteme GmbH in
Willich.

„Datenfunkkommunikation mit üb-
lichen Fahrzeug- oder Handterminals
kam für uns nicht in Frage“, erklärt
Frank Baude, Leiter Logistik bei Her-
ma. „Denn in dem neuen Logistikzen-
trum sind außer Schmalgangstaplern
überwiegend kleine, handgeführte
Stapler im Einsatz. Darauf ist kaum
Platz für ein Terminal mit Display und
Tastatur.“

Die Ergonomie des Staplerarbeits-
platzes war aber nur eines der Argu-
mente für die Voice-Technik. Wichtig
war vor allem die Erhöhung der Pro-
zesssicherheit und damit die Reduzie-
rung der Fehlerquote bei den innerbe-
trieblichen Transportabläufen.

„Auch die Investitionskosten für
das Voice-System liegen deutlich nied-
riger als bei einem herkömmlichen Da-
tenfunksystem“, erklärt Thies vom
Hofe, Vertriebsingenieur für Voice-
Systeme bei IND in Willich. „Wurde
bisher auf jedem in Frage kommenden
Stapler ein Fahrzeugterminal instal-
liert, werden bei sprachgeführten Sys-
temen nur so viele Voice-Terminals
benötigt, wie die maximal gleichzeitig
im Einsatz befindliche Zahl an Lager-
arbeitern.“

Jedes der Talkman-Terminals lässt
sich für mehrere Benutzer konfigurie-

ren. Eine Passwortsicherung gewähr-
leistet, dass ein Anwender auch nur in
seine persönliche, auf ihn angepasste
Ebene gelangt.

Der Einsatz der sprachgeführten
Staplerflotte macht sich laut Anbieter
in einer geringeren Fehlerrate deut-
lich. Zudem werde der Transportvor-
gang beschleunigt, da der Mitarbeiter
seine Hände und Augen frei habe und
sich auf seine Aufgaben konzentrieren
könne.

Lösung für
Nischenmärkte

Anstelle von Datenfunkterminals
mit Tastatur, Barcodescanner und Dis-
play tragen die Kommissionierer bei
der Sprachtechnik Funkterminals mit
Mikrofon und Kopfhörer, um eine op-
timale Kommunikation mit dem zen-
tralen Lagerverwaltungssystem zu er-
reichen. Der Anwender trägt das Voi-
ce-Terminal am Gürtel.

Derartige Sprachsysteme bieten vor
allem in speziellen Nischenmärkten
Vorteile. In einem Kühllager beispiels-
weise bietet sich Pick-by-Voice tech-
nisch geradezu an, weil Terminaldis-
plays bei Minustemperaturen nur be-
schränkt einsatzfähig sind. Denn Tas-
taturen von MDE-Geräten sind mit di-
cken Handschuhen kaum zu bedie-
nen. (DVZ 21.10.2004)


